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Deutſchland. 
Berlin, 8. Juni. Der König kam ge⸗ 
ſtern von Potsdam nach Berlin, um den geſtern Abend 
hier angekommenen Vicekönig von Egypten zu begrüßen. 
Auch heute iſt derſelbe von Babelsberg wieder hier ein- 
getroffen. Alle, welche den König geſehen haben, ſind 
über das geſunde Ausſehen desſelben erfreut. Wieder⸗ 
holt mag bei dieſer Gelegenheit werden, daß über die 
Reiſe des Königs nach Hannover u. ſ. w. feſte Be⸗ 
ſtimmungen noch nicht getroffen find, den negativen Be⸗ 
hauptungen einiger Blätter gegenüber, daß die Reiſe be- 
ſtimmt aufgegeben ſei. Feſt ſteht bei dem Könige noch 
immer der Wunſch, und man kann auch wohl ſagen, 
die Abſicht, wenigſtens Hannover und Bremen zu be- 
ſuchen. Die Nachricht, daß der Kronprinz an Stelle 
des Königs Hannover beſuchen werde, findet keine Be⸗ 
ſtätigung. — In der Angelegenheit des Geh. Reg. 
Raths Zitelmann iſt von einigen Blättern die Nachricht 
verbreitet worden, daß die Verwaltung des Welfenfonds, 
mie fe meinen, vom Staatsminiſtertum auf das Mint- 
herum des Innern übergegangen ſei. Dieſe Behaup⸗ 
ung it wollländig unrichtig, da die Verwaltung des 
eljenjonds, wie auch früher bei andern Gelegenheit 
von uns berichtet i, dem Geſeße gemäß ſich beim Fi— 
namminilerium befindet. — Den falſchen Schlußfolge⸗ 
zungen gegenüber, welche die Blätter fortwährend aus 
der Diebe des g., Wagner im Reichsrathe ziehen, mag 
wiederholt werden, daß die Regierung den Gedanken, 
dem Landtage eine Vorlage wegen eines Zuſchlags zu 
den direkten Steuern zu machen, leineswegs aufgegeben 
hat. Einige Blätter gehen bereits weiter und kündigen 
an, daß daß die zeitige Einberufung des Landtags unter⸗ 
bleiben werde und daß dem Landtage auch die Kreis- 
ordnung und das Unterrichtsgeſetz nicht vorgelegt werden 
ſollen. Es iſt dies eine durchaus willkürliche Behaup⸗ 
tung, die mit den Abſichten der Regierung im Wider- 
ſpruch ſteht. Die Kreisordnung ſowohl wie das Unter- 
richtsgeſetz werden zur Vorlage an den nächſten Landtag 
vorbereitet und vermuthlich, wie ſchon ſrüher von uns 
angedeutet worden iſt, noch vor der Zeit der Seſſion 
der Deffentlißkeit übergeben werden. — In Hannover 
haben vorige Woche kommiſſariſche Berathungen unter 
Thellnahme von Vertretern der Miniſterien in Betreff 


der Ordnung der Geſeßzgebung über die dortigen Bauern 


höfe ſtattgefunden. — Die Eijenbahn-Direltionen find 
von dem Handelsminiſter angewieſen worden, alle wich⸗ 
tigen Fahrplan-Aenderungen, insbeſondere die Entwürfe 
für die Sommer- und Winterfahrpläne mindeſtens 14 
Tage vor dem beabſichtigten Einſührungs-Termin vor⸗ 
zulegen, weil ſich ergeben hat, daß die Miltheilung der- 
ſelben oft jo ſpät erfolgt iſt, daß eine Prüfung der- 
ſelben nicht mehr hat ſtattfinden können. 
indeſſen namentlich mit Rückſicht auf den Fahrplan der 


Nachbarbahnen nothwendig. — Im Tranſitverkehr durch 


Norddeutſchland gingen an telegraphiſchen Depeſchen wäh⸗ 
rend des Jahres 1868: 1) aus Staaten des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Telegraphenvereins nach andern Vereins- 
ſtaaten 34,000, 2) aus Staaten des Vereins nach 
Nichtvereineſtaaten 55,110; 3) aus Nichtoereinsſtaaten 
nach Vereinsſtaaten 65,960 und 4) aus Nichtvereins⸗ 
ſtaaten nach andern Nichlvereinsſtaaten 301,170, im 
Ganzen 456,240. — Nach Berichten der Konſiſtorlen 
in den 8 ältern Provinzen find im Jahre 1868 1436 
neue Wiedertrauungsgeſuche, 48 weniger als im Vor- 
jahr, eingegangen. Hiervon find 1121 bewilligt, 7 
mehr als im Vorjahr, 147 abgelehnt, 47 weniger als 
im Vorjahr, 56 durch Zurücknahme oder aus andern 
Gründen erledigt, 6 mehr als im Vorjahr, 112 ver⸗ 
tagt, reſp. in der Inſtruktlon verblieben, 14 weniger. 
Hierzu kommen 94 Geſuche um Dispenſation von Ehe⸗ 
verbote, von denen 16 vom König gewährt, 62 ab- 
gelehnt und 16 noch unerledigt find. Ferner 140 der⸗ 
artige Geſuche belder Kategorien, welche am Schluß des 
Jahres 1867 unerledigt geblieben waren. Davon ſind 
86 bewilligt, 41 abgelehnt und 12 anderweitig erledigt, 
reſp. noch in Verhandlung. Welter 131 früher abge⸗ 
lehnte, im Jahre 1868 erneuerte Geſuche dergleichen 
Gattung. Davon find bewilligt 82, wiederholt abge- 
lehnt 31, noch unerledigt 18. Endlich 49 Geſuche, 
unter denen 11 im Jahre 1867 unerledigt geblieben 
waren, um Wiederaufnahme in die Landeskirche von 
Seiten ſolcher Perſonen, die ausgetreten waren, um eine 
Civilehe zu ſchließen. Von dieſen Geſuchen find 33 be⸗ 
wiligt, 4 abgelehnt und 12 in der Inſtrultion ver- 
blieben. Im Ganzen iſt über 1850 Geſuche ver- 
handelt, von denen 1338 bewilligt und 255 abgelehnt 
worden ſind. Die Gründe, die zur Scheidung geführt 
hatten, waren in 503 Fällen Ehebruch, in 474 bös- 
willige Verlaſſung, in 10 Verſagung der ehelichen 
Pflichten, in 93. Sävitlen, reſp. Ehrenkränkungen, in 
133 grobe Verbrechen, in 18 Verſagung des Unter 
halts, in Al Trunkſucht und unordentlicher Lebens- 
wandel, in 140 gegenfeitige Einwilligung, reſp. gegen- 
ſeitige Abneigung, in 4 Wahnſinn, in 5 unheilbare 
Krankheit, in 2 Impotenz, in 3 Nichtigleits⸗Erklärung 
der Ehe und in 10 nicht ermittelte Scheidungsgründe 
HA In Preußen, 
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Steltineg Zeitung. 


Abendblatt. ittwoch, den 9. Juni 


mit Ausnahme des Reglerungs⸗Bezirks Magdebim 
äußerſt geringem Umfange zur Ausführung gelang 
find dennoch in gar nicht ſeltenen Fällen Trichin 
Schweinen gefunden worden. Sie wurden am 
ſten in den Regierungs⸗Bezirken Gumbinnen, G 
und in der Provinz Sachſen beobachtet. In den 
Fällen waren die bezüglichen Ställe ſtark mit % 
beſetzt, die ſich meiſtentheile, wo fie unterſucht wurd 
als trichinös erwieſen und wohl als die Urſache der 
Verbreitung der Krankheit zu betrachten find. Die be⸗ 
obachteten Fälle vertheilten ſich für die Zeit vom 1. 
April 1867 bis ult. März 1868 folgendermaßen e im 
Reg.⸗Bez. Gumbinnen bei 7 Schweinen, Pot bel 
2 Schweinen, Frankfurt bei 2 Schweinen, Stetlin bei 
6 Schweinen, Magdeburg bei 10 Schweine, Merſe⸗ 
burg bei 3 Schweinen, Erfurt bei 3 Schweinen und 
Arnsberg bei 2 Schweinen. D zu kommen 17 Schweine 
im Herzogthum Braunſchweig. Die Gegend von Magde⸗ 
burg bis Braunſchweig und von Stendal bis Halle 
ſcheint die Hauptverbreitungsgegend für die Trichinen zu 
ſein. — Nach vorliegenden Berichten über die Ver⸗ 
ſicherungsgeſchäfte in Berlin war das Jahr 1868 für 
die Feuer Verſicherungs - Geſellſchaften entſchieden un⸗ 
günſtiger als das Vorjahr. Die zu zahlenden Ent⸗ 
ſchädigungen gingen, zum Theil bedeutend, über die 
vorjährige Summe hinaus. Günſtiger ſtellen ſich die 
Abſchlüſſe der Hagel-Geſellſchaften. Die Berliner Hagel- 
Aſſekurranz-Geſellſchaft erzielte bei einer Verſicherungs⸗ 
ſumme von 30,600,000 Thlr. eine Prämien⸗Einnahme 
von 373,000 Tolr. Die Schäden erforderten die 
Summe von 223,000 Thlr. Die Geſellſchaft ſchloß 
mit einem Gewinn von 88,000 Thlr. ab, ſo daß von 
dem Verluſte des Jahres 1867 nur noch 17,000 
Thlr. zu decken bleiben. Ein recht befriedigendes Re- 
ſultat haben die Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaften ge⸗ 
habt. Auch die Hypotheken - Verjicherung dringt in 
immer weitere Kreiſe und die hierzu gebildete Geſell⸗ 
ſchaft ſcheint einem dringenden Bedürfniſſe abzuhelfen. 
Berlin, 9. Juni. Se. Majeſtät der König 
begab ſich geſtern Morgens 9 Uhr nach dem Tempel- 
hofer Felde, ließ daſelbſt an der Seite der Königlichen 
Prinzen, der Generalität, der fremden Offiziere dt. das 
Garde⸗Küraſſier⸗ und das 1. Garde-Dragoner-Negi- 
ment verſchiedene Exerzitien ausführen, kehrte um ½12 
Uhr ins Palais zurück und empfing die Generale Klotz 
und Schwartz, den Oberſten v. Barneckow und den 
nach einem mehrwöchigen Aufenthalt in Italien hierher 
zurückgekehrten Major v. Verdy du Vernois. Mittags 
12 Uhr erſchien zur Begrüßung im Palais der Vice⸗ 
König Jsmaill-Paſcha mit dem Prinzen Ibrahim und 
dem Gefolge im Beiſein des lürkiſchen Geſandten Ari⸗ 


ſten 
alten 


Dieſelbe iſt! ſtarcht Bey und kehrte nach einer halben Stunde ins 


Schloß zurück; dort machte der König dem Gaſte ſofort 
einen Gegenbeſuch, nahm ſodann die Vorträge des Po- 
lizeipräſidenten v. Wurmb, des Chefs des Milltär⸗Ka⸗ 
binets v. Tiesckow entgegen und konferirte mit dem Mi- 
niſter-Präſidenten Grafen Bismarck. Um 4 Uhr fand 
im Weißen Saale des hieſigen. Schloſſes Gala-Diner 
von 140 Gedecken ſtatt. Außer den Mitgliedern der 
Königlichen Familie waren die hier anweſenden Fürſten, 
die Miniſter, einige Generale und andere hochgeſtellte 
Perſonen geladen. Die Tafelmuſik wurde vom Muſik⸗ 
korps des 2. Garde⸗Regts. ausgeführt. Abends wohnte 
der Königl. Hof mit den Fürſten der Bau et⸗Vorſtellung 
im Opernhauſe bei. 

— Die Frau Kronpringeffin ertheilte geſtern Nach 
mittags bei der Ankunft von Potsdam im hleſigen Schloſſe 
dem neuen ſpaniſchen Geſandten Juan Antonio de Ras⸗ 
con die nachgeſuchte Audienz. 

Berlin, 8. Juni. (Zeidl. Corr.) Wie man 
uns jagt, iſt der Adreſſe, welche itzt von Seiten einer 
Anzahl rheintſcher Katholiken an den Biſchof von Trier 
g richtet wird, eine größere Bedeutung betzulegen, als es 
auf den eiſten Anblick ſcheinen möchte. Der Satz, um 
welchen es ſich dabei weſentlich handeln ſoll, it die Lehre 
von der Infallibilität des Papſtes, von welcher es heißt, 
daß ſie auf dem bevorſtehenden Konzil in Rom zum 
Dogma erhoben werden ſolle. Der Widerſtand gegen 
ein ſolches Dogma ſoll in Deutſchland, England und 
ſelbſt in Amerika ein jo welt verbreiteter und tiefgehen⸗ 
der ſein, daß unterrichtete Leute die Beſorgniß etwaiger 
daraus hervorgehender ernſter Zerwürfniſſe offen aus⸗ 
ſprechen. 

— Nach den uns zugehenden Mittheilungen beab- 
ſichtigt das preußiſche Gouvernement mit der Organi- 
ſation der evangeliſchen Kirche in der Provinz Heſſen 
vorzugehen und zu dieſem Zwecke zunächſt eine außer⸗ 
ordentliche Provinzial⸗Synode einzuberufen. Es wird 
dies mit um jo weniger Schwierigkeiten verbunden ſein, 
als die evangelische Kirche Heſſens am meilten die Ele⸗ 
mente und Inſtituttonen der alten reformatoriſchen Kir⸗ 
chen-⸗Ordnungen konſervirt hat. ni 

— Belanntlih hat man in der Provinz Schlefien 
im verfloſſenen Jahre den Anbau des ſogenannten eng⸗ 
liſchen Kolbenweizens in größerem Maßſtabe verſucht, 
doch hat ſich dieſer Veeſuch, wie es ſcheint, nicht be⸗ 
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währt. Nach den uns vorliegenden Notizen haben die diums unterliegt der Vertrieb der Looſe zu der 67. 


— Einem in Berlin kurſirenden Gerüchte zufolge 


ob direlt oder indirett — um die Konzeſſi für ein 
Theater in der Potsdamer Straße bew 
Bel dem ernſten ſittlichen Streben, welches 
ſem Gebiete zu erkennen gegeben hat, kann 
Vorgang nur erwünſcht ſein. 

Breslau, 6. Juni. Die hieſigen Blätter 
bringen Mitthellungen über den Lebenslauf bes vor 
geſtern ſo plötzlich in Moſchen, Kreis Neuſtadt in 
Oberſchleſien, verſtorbenen Oberpräſidenten Hans Eduard 
Chriſtoph Freih. v. Schleinitz. Wir entnehmen den⸗ 
ſelben Folgendes: v. Schleinitz wurde 1798 zu Litſchen, 
Reg. ⸗Bez. Marienwerder, geboren. Seine Jugend 
verlebte er in Berlin, wo ſein Vater erſter Präſident 
des Kammergerichts war. Den Feldzug von 1815 
machte er als Freiwilliger mit; trat dann in die 
Laufbahn als Verwaltungsbeamter ein und wurde nach 
und nach Landrath in Konitz, Regierungs-Rath in 
Marienwerder, Ober Regierungs- Rath in Bromberg, 
Vice-Präſident in Koblenz, 1842 Chef- Präſident in 
Bromberg. Wegen ſeines umſichtigen und energiſchen 
Verhaltens während der Polenunruhen 1848 wurde 
er 1849 zum Ober⸗Präſidenten von Schleſien berufen, 
in welcher Eigenſchaft feine Thätigkeit, Blederheit, Recht⸗ 
lichkeit und Humanität gerühmt wird. Einen Ruf in 
das Miniſterium ſoll er wiederholt abgelehnt haben. 

Breslau, 7. Juni. Geſtern Abend langte 


koͤnig von Egypten nebſt Gefolge in einem Königl. 
Salonwagen, welcher Tags zuvor bis Oderberg ent- 
gegengeſchickt worden war, in Breslau an. Von Sr. 
Maj. dem Könige waren, wie belannt, der General 
Frhr. v. Len und Kammerherr Graf v. Fürſtenſtein 
beordert worden, den Fürſtlichen Gaſt Namens Sr. 
Majeſtät an der Grenze zu bewilliommnen. Auf dem 
Bahnhoſe, zu welchem dem Publikum der Zutritt verwehrt 
war, begrüßten der kommandirende General v. Tümpling 
und der Regierungspräſſdent Graf v. Poninski den An- 
kommenden und geleiteten denſelben zu den bereitſtehenden 
Wagen. Der Poſthalter Rother hate eine entſprechende 
Anzahl eleganter Extrapoſtwagen geſtellt. Im erſten 
Wagen nahmen der Vicekönig, ſein Sohn Ibrahim und 
Freiherr v. Lon Platz; ihnen folgten in den ütrigen 
Wagen der General-Adjutant Ratib Paſcha, der Schap- 
meiſter Riaz Paſcha, der Großſiegelbewahrer Khary Bey, 
der Sekretär Eram Bey und der Leibarzt Dr. Burgmares. 
Die Wagen fuhren nach der Rampe des Königlichen 
Palais, wo eine doppelte Ehrenwache aufgeſtellt war. 
Auf ſämmtlichen Straßen und Plätzen, durch welche 
die Wagen fuhren, bildete eine zahlloſe Menſchenmenge 
auf beiden Seiten Spalier. Im K. Palais waren 
inzwiſchen die umfaſſendſten Vorbereitungen zur Aufnahme 
der Gäſte getroffen; ſchon mehrere Tage vorher waren 
von Berlin Köche und Diener hier eingetroffen. Während 
der Tafel, zu welcher General v. Tümpling, Regierungs⸗ 
Präſident Graf v. Poninsti, General Frhr. v. Loön 
und Kammerherr Graf v. Fürſtenſtein zugezogen waren, 
ſpielte die Kapelle des 4. niederſchltſiſchen Inf.-Regts. 
Nr. 51. Die Fürſtlichen Gäſte verblieben bis Mittags 
1 Uhr in Breslau, um dann vom niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen Bahnhofe aus die Reiſe nach Berlin fort- 
zuſetzen. 

— Geſtern langten von Schloß Moſchen die 
irdiſchen Ueberreſte des am Freitag verſtorbenen Ober⸗ 
Präſidenten Freiherrn v. Schleinitz bier an. Heute 
Nachmittag findet das Leichenbegängniß von der Begräbniß⸗ 
lirche aus nach dem Familien-Erbbegräbniſſe ſtatt, in 
welchem der Dahingeſchiedene ſeinem Wunſche gemäß 
an der Seite ſeiner ihm vor 19 Jahren vorangegangenen 
erſten Gemahlin beſtattet wird. 

Altona, 8. Juni. Der Vorſtand der hle⸗ 
ſigenden Landes⸗Induſtrie-Ausſtellung hat heute ein Hand⸗ 
ſchreiben von dem Grafen Bismarck erhalten, worin 
derſelbe erklärt, das ihm angebotene Ehrenpräſidium für 
die Ausſtellung anzunehmen. 

Saarbrücken, 8. Juni. An der geſtrigen 
Erſatzwahl für den Reichstag betheiligten ſich von den 
eingeſchriebenen Wählern in Saarbrücken ungefähr nur 
20 Prozent, in St. Johann 10 Prozent von den ein⸗ 
geſchriebenen Wählern. In Saarbrücken erhielt Alex⸗ 
ander v. Sybei 164, Virchow 83 St., in St. Johann 
erſterer 106, letzterer 67 St. Auf dem Lande war 
die Betheiligung noch geringer. 

Frankfurt a. M., 7. Juni. Zwischen 
den Lotteriedirektionen zu Frankfurt a. M. und Braun- 
ſchweig bat bisher bezüglich des Abſatzes ihrer Looſe ein 
Rezipron zu verhältniß beſtanden, jo daß der Looſever⸗ 
trieb der braunſchweiglſchen Landeslotterie für das Ge⸗ 
biet der vormals freien Stadt Frankfurt a. M. zuge⸗ 
laſſen war. Dieſes Reziprozitätsverhältniß iſt in Folge 
Kündigung mit dem jetzt beendigten Spiele der 66. 
braunſchweigſchen Landes⸗Lotterie außer Wirkſamkeit ge⸗ 
treten. Nach einer Bekanntmachung des Polizei-Präfi- 


ſolcher] Leiſtner gewählt. 


Kozamiſſion ſtattfinden werde. Die belgiſchen Kommiſ⸗ 


auf dem Centralbahnhoſe mittels Extrazuges des V 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


in ſpäten Fröſte dieſes Jahres die betreffende Saat jo mit- und allen ſpäteren braunſchweigſchen Lotterien, jo wie 
o genommen, daß dieſelbe hat umgepflügt werden müſſen. das Spielen in derſelben nunmehr den für das Spie⸗ 
len in auswärtigen Lotterien beſtehenden Strafbeſtim⸗ 


Kanfig- ſoll ſich der Abg. Franz Duncker — man nicht, | mungen 


Dresden, 8. Jun 
Landtagswahlen wurden unter 
5 Dehmichen, 


Bei den ſtattgehabten 
underen auch die Nrlche⸗ 
Hünther, Wigard und 

* Ausland. 
ars, 7. Juni. „Pußlie“ ſagt, daß heute 
die Zweite Sitzung der geimiſchten franzöſiſch⸗belgiſchen 


ſarlen haben neue Inſtruktionen in der Punkte 
erhalten, mit welchen die Kommiſſton ſich beſchäftigen 
ſolle, da es fraglich war, ob dieſelbe auch den Vertrag 
der franzöſiſchen Oſtbahn mit der Geſellſchaft der Lüttich⸗ 
Luxemburger Bahn zu prüfen habe. — „Public“ ver⸗ 
ſichert ferner, daß die Ernennung des Generals Fleury 
zum Geſandten Frankreichs in Florenz demnächſt erfolgen 
werde. — Morgen wird den Bataillonschefs der mo⸗ 
bilen Nationalgarde des Seinedepartements in den Tulle⸗ 
rien ein Diner gegeben werden. 

Paris, 8. Juni. Weitere Wahlreſullate: 
Departement Doubs. 1. Wahlbezirk: Dr. Ordinalre, 
liberal, gewählt mit 18,288 St. gegen Marquis de 
Conegliano, Regierungskandidat, mit 17,828 Stimmen. 
2. Wahlbezirk: Latour⸗Dumoulin, dynaſtiſcher Kandi⸗ 
dat, mit 17,122 St. gegen Marquis de Marmier, 
Regierungskandidat, mit 13,524 St. 

Departement Gironde. 1. Wahlbezirk (Bordeaux): 
Johnſton, Regie rungskandidat, gewählt mit 16,073 St. 
gegen Lavertuſon, oppoſit., mit 15,011 St. 3 Wahl- 
bezirk (Bordeaux): Larrien, oppofit., mit 15,281 St. 
gegen Travot, Regierungskandidat, mit 13,322 St. 

— Das Geſammtreſultat der 55 Nachwahlen in 
den Departements iſt jetzt bekannt; 26 derſelben ſind 
offiziell und 29 oppoſitionell oder unabhängig. Picard 
wurde im Departement Hérault gewählt, Pelletan im 
Departement Bouches - du⸗Rhone geſchlagen. — In Bor⸗ 
deaur haben geſtern Ruheſtörungen ſtattgefunden. 

Florenz, 7. Juni. Bei der engeren Wahl 
in Bologna hat der Kandidat der Oppoſitlonspartel, 


Advokat Ceneri, mit 649 gegen 564 Stimmen über 


den Miniſter Minghetti geſiegt; doch verliert Letzterer 
dadurch nicht ſeinen Sitz im Parlamente, da er bereits 
durch das Wähler⸗Kollegium von Legnaro (im Vene⸗ 
tianiſchen) wiedergewählt iſt. — Die Deputirtenkammer 
bat heute in ihrer Comitéberathung beſchloſſen, daß 
eine beſondere, vom Präſidenten zu ernennde Kommiſſion 
beauftragt werden ſolle, auf Grund der von Lobbla 
vorgelegten Dokumente und der von Criepi angekündig⸗ 
ten mündlichen Ausſagen Betreffs der Beſchuldigungen, 
es hätten einige Deputirte ſich von den Unternehmern 
der Tabals⸗Regie durch Beſtechung bei ihren Abſtim⸗ 
mungen bteinflußen laſſen, der Kammer Anträge auf 
Unterſuchung zu ſtellen. 

London, 8. Juni. Aus Newpork vom geftri- 
gen Tage wird telegraphirt: Das Gutachten des Ge⸗ 
neralanwalts in der Angelegenheit des franzöſiſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Kabels ſpricht dem Kongreß ausſchließlich 
die Entſcheidung darüber zu ob das Kabel gelandet 
werden dürfe. Das Gutachten beſtreitet die Kompetenz 
der Einzelſtaaten demnach durchaus. 


Vommern. 

Stettin, 9. Juni. In der geſtrigen Sſtadt⸗ 
verordneten-Sitzung lagen nur zwei Gegenſtände 
von größerem Intereſſe vor. Bereits jet dem Jahre 
1839 liegt der Stadt Stettin in Folge eines Seitens 
der Königlichen Regierung getroffenen Interimiſtikums 
die Verpflichtung zur Unterhaltung der St. Jo- 
bannlslirche ob, obgleich dieſelbe Eigenthum des St. 
Johanniskloſters if. Verſchledene Verſuche, dieſe 
Unterhaltungslaft, welche nach einem 30 jährigen Durch⸗ 
ſchnitt eine jährliche Ausgabe von 269 Thlr. 19 Sgr. 
4 Pf. erfordert hat, wieder los zu werden, find durch⸗ 
weg erfolglos geblieben und, nachdem auch die Johan- 
nis-⸗Koſter⸗Deputation es abgelehnt hat, die Nitolai- 
gemeinde wegen Uebernahme der Unterhaltunglaſt im 
prozeſſualiſchen Wege in Anſpruch zu nehmen, ſchlägt 
der Magiſtrat nun vor, das Eigenthum der Kirche nebſt 
dem Grund und Boden, auf welchem dieſelbe ſteht, von 
dem Johanneskloſter für die Stadt zu erwerben, das 
Kloſter von der Unterhaltungslaſt zu entbinden und 
wegen derſelben ſodann gegen das Nikolal-Kirchen-Kol⸗ 
legium gerichtlich vorzugehen. Die Finanz⸗Kommiſſion 
hält es ſchon deshalb empfehlenswerth, auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag einzugehen, weil für die Unt⸗rhaltungepflicht, wenn 
die Stadt Eigentümerin der Kirche geworden, voraus⸗ 
ſichtlich viel größer ſein würde, als jetzt, eben ſo wenig 
würde es ganz in der Wahl der ſtädtiſchen Behörde 
liegen, ob fie nach einem etwaigen Abbruch der Kirche 
eine ſolche auf dem alten Fundus wieder aufbauen oder 
letzteren zu anderen ſtädtiſchen Zwecken verwenden wolle. 
Herr Syndikus Gieſebrecht gab in einer längeren 
Auseinanderſetzung einen hiſtorlſchen Rückblick über die 


Verhäuniſſe der St. Johanniskirche, in wache leztere 1 
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nach dem im Jahre 1811 erfolgten Abbrennen der 
Marienkirche die Nikolaigemeinde eingepfarrt, und welche 
bekanntlich auch gleichzeitig Garniſonkirche iſt. Redner 
bezeichnete das jetzt beſtehende Verhältniß als ein ganz 
eigenthümliches, indem das Eigent hum der Kirche 
dem Johanniskoſter zuſtehe, der Stadt die Unterhal- 
tungspflicht obliege und die Nikolaigemeinde das Recht 
der Benutzung habe. Der Magiſtrat halte deshalb 
eine Klärung dieſer kombinirten Verhältniſſe für durchaus 
wünſchenswerth. Gewähre die Abtretung des Eigen- 
thums an die Stadt dem Johanniskloſter auch den 
Vortheil, daß dasſelbe dadurch definitiv von der event. 
Unterhaltung entbunden werde, ſo ſei das proponirte 
Abkommen doch auch für die Stadt nicht als unvor⸗ 
theilhaft zu bezeichnen. Letztere erlange durch die Eigen- 
thumserwerbung das Recht, gegen die Nikolaigemeinde 
in der ſchon angedeuteten Weiſe vorzugehen. Es komme 
ferner in Betracht, daß die Stadt nun ya | 

auf dem neuen Markte, woſelbſt die Nikolaikirche ge⸗ 
ſtanden, ſeit dem Jahre 1811 in Beſitz genommen 
habe und ſei es immer gut, wenn die Stadt etwaigen 
Anſprüchen der Nikolalgemeinde wegen jenes Platzes 
gegenüber, ein Kompenſationsobjekt (durch die Unterhal⸗ 
tung der Kirche ſeit dem Jahre 1839) in Händen 
habe. Auch die laut gewordene Befürchtung, daß die 
Johanniskirche in hohem Grade baufällig ſei, könne er, 
geſtützt auf techniſche Gutachten, als unbegründet 
bezeichnen. Schließlich wolle er noch erläuterd bemer- 
ken, daß, wenn die Abhaltung des militäriſchen 
Gottesdieſtes in der Johanniskirche nicht mehr ſtattfinden 
ſolle, die Stadt verpflichtet ſel, an den Militärfiskus 
einen von dieſem im Jahre 1837 gezahlten Beitrag 
zum Ausbau der Kirche von 5000 Thlr. wieder zurüd- 
zuzahlen. Es trat nur ein Redner, Herr Juſtiz-Rath 
Dr. Zachariae, und zwar gegen die Magiſtrats⸗ 
vorlage auf, für welche ſich bel der Abſtimmung Niemand 
erhob. — Zur Unterhaltung der Packhofsfeuer wehr hat 
die Stadt bisher eine jährliche Subventlon von 2000 
Thlr. gegeben. Das Vorftsher-Amt der Kaufmannſchaft 
hat nun unterm 7. April cr. beim Magiſtrat beantragt, 
die Subvention vom 1. Januar cr. ab auf pro anno 
3000 Thlr. zu erhöhen, oder aber einen Zuſchuß von 
2500 Thlr. zu gewähren und außerdem die Bekleidung 
des aus 3 Ober- und 33 Feuerwehrmänner beſtehenden 
Perſonals zu übernehmen. Dieſer Antrag iſt darauf 
geſtützt, daß die Unterhaltung der Packhofesfeuerwehr der 
Kaufmannſchaſt jährlich 3224 Thlr. koſtet und daß 
die finanziellen Verhältniſſe der Korporatlonskaſſe dle 
jetzt erforderliche Zubuße von 1224 Thlr. nicht ge⸗ 
ſtatten. Der Magiftrat hat ſich in Rückſicht auf die 
weſentlichen Vorthelle des Beſtehens der Packhofsfeuer⸗ 
wehr für das ſtädtiſche Intereſſe, für die Erhöbung der 
Subvention in beantragter Weiſe, die Finanz-Kommiſ⸗ 


ſion dagegen nur für eine Erhöhung auf 2500 Thlr. 


ausgeſprochen. In der ſich hierüber entſpinnenden län⸗ 
geren Debatte ſprachen die Herren: Geh. Kommerzien⸗ 
rath Rahm, de la Barre, Dr. Wolff, Grawitz, Leo 
Wolff und Hacker für, die Herren: Dr. Amelung, Dr. 
Zacharlae, W. Dreyer, Reimarus und Schiffmann gegen 
die Bewilligung. Der Magiftrats-Komm., Herr Stadtrath 
Bock, betonte beſonders, daß der zeitige Mannſchaftsbeſtand 


der Feuerwehr bei der Errichtung der ſtädtiſchen Feuerwehr 


durch den von der Königlichen Regierung genehmigten 
Rezeß zwiſchen der Stadt und der Kaufmannſchaft 
ausdrücklich feſigeſetzt ſei, daß der Magſſtrat auf die 
Reſerde der Packhofs⸗Feuerwehr, welche die Kaufmann 
ſchaft bel Tage und bei Nacht zur Dispoſition ſtelle, 
einen erheblichen Werth lege, und daß die event. un- 
abweislich nothwendige Errichtung einer Filiale der 
fädtifchen Feuerwehr auf der Laſtadie der Stadt eine 
jährliche Ausgabe von 4125 Thlr. verurſachen würde, 
weshalb er die Annahme der Magiitratsvorlage drin- 
gend empfehle. Nachdem der Referent, Herr Aron, 
noch darauf aufmerkſam gemacht, daß eine etwaige 
Auflöſung der Packhofs⸗Feuerwehr auch die Nothwen⸗ 
digkeit der Errichtung eines zweiten Feuerwehrgebäudes 
nach ſich ziehen würde, entſchied ſich die Verſammlung 
für die Magiſtratsvorlage. — Zum Vorſteher 
des 5. (Jacoby) Bezirks wurde Herr R. Felix wieder- 
uad zu jeinem Stellvertreter der Sattlermeiſter Kölpin 
gewählt. — Um die Wieſen des Vorwerkes Schützen 
werder — einer Pertinenz des Gutes Cavelwiſch — 
für die Folge vortheilhafter als bisher verpachten zu 
können, iſt die Ausbaggerung von 3 Kanälen daſelbſt 
erforderlich und werden die hierzu veranſchlagten Koſten 
mit 732 Thlr. 12 Sgr. aus dem Extraordinarium 
des diesjährigen Etate bewilligt. Deckung für dieſe 
Ausgabe iſt in der bekanntlich der Stadt verfallenen 
Bietungsfaution von 1000 Thlr. beim Verkauf des 
Gutes Cavelwiſch vorhanden. — Ebenſo werden zur 
Belleſung der Wege und Errichtung eines Utenfilien- 
ſchuppens auf dem Kirchhofe zu Pommerensdorf aus 
dem Extraordinarium des Etats pro 1869 2750 Thlr. 
bewilligt, 50 Thlr. für Herſtellung einer Bewährung 
um den Garten des Kirchhofs-Inſpektors dagegen abgelehnt, 


da die Anlage einer lebendigen Hecke als genügend er⸗ 


ſcheint. — Der Magiftrat theilt mit, daß das Bohl- 
werksgeld für die Kohlen der Gasanſtalt für dieſes 
Jahr 63 Thlr. betragen und dieſe Summe fi jähr⸗ 
lich um etwa 5 Thlr. ſteigern würde. — Zur Er⸗ 
richtung einer neuen Klaſſe in dem Schulgebäude zu 
Neu-Torney, welche durch Ausbau der Dach-Etage zu 
einer vollſtändigen Etage beſchafft werden ſoll, werden 
1000 Thlr., und zwar ebenfalls aus dem Grtraordi- 
narium bewilligt. — Die Verſammlung willigt in die 
frelhändige Verpachtung einiger Grasflöchen in der Wei⸗ 
denplantage auf dem Mölln an die bisherigen Pächter 


ſeher der Plantage und verzichtet auf die Ausübung des 
Vorlaufsrechtes bei dem Verkauf des Grundſtücks ſchwar⸗ 
zer Gang Nr. 42. — Schließlich wird ein vom Ma- 
giſtrat befürworteter Antrag des Buchdruckerei-Beſitzers 
Graßmann, ihm die fernere Beibehaltung der nun⸗ 
mehr auf ſtädtiſchem (früher auf Privat) ⸗Fundus ſtehen⸗ 
den Anſchlagsſäule an der Ecke der Grenz- und Pölitzer 
Straße gegen eine jährliche Rekognition von 10 Sgr. 
widerruflich zu geſtatten, in Konſequenz des früheren 
Beſchluſſes wegen Fortnahme der Anſchlagsſäulen, ſo⸗ 
weit dieſelben auf ſtädtiſchem Grund und Boden ſtehen, 
abgelehnt. 

— In Bezug auf die diesjährigen großen Herbſt⸗ 
übungen des 2. Armeekorps iſt nunmehr definitiv ange⸗ 
ordnet worden, daß das Königliche Hauptquartier vom 
5. bis 9. September nach Stettin, für die Tage vom 
9. bis 11. September nach Schloß Panſin bei Stargard 
verlegt werde. Nach Beendigung der Diviſionsübungen, 
welche im letzten Drittel des Monats Auguſt von der 
3. Diviſion in der Gegend von Pyritz und Bahn, von 
der 4. Diviſion bei Zachan und Jakobshagen abgehalten 
werden, ſtoßen die beiden Divifionen am 30. Auguft 
an der Plöne zuſammen, woſelbſt am 1. September 
die Uebungen im vereinigten Armeekorps beginnen und 
folgendermaßen ihren Verlauf nehmen: den 1. und 
2. September Feldmanöver der beiden Divifionen gegen 
einander, den 3. Ruhetag, den 4. Korps⸗Manöver 
ſüdlich von Stargard, den 5. Ruhetag, den 6 große 
Parade vor dem Könige bei Stargard, den 7. Korps⸗ 
Manöver ſüdlich von Stargard, den 8. Ruhetag, den 
9., 10. und 11. Feldmanöver vor dem Könige, den 
12. Ruhetag, den 13. Beginn der Rückmärſche. Die 
Reiſe des Königs nach der Provinz Preußen wird am 
11. September vom Bahnhof Trampke aus erfolgen. 
) — Se. Königl. Hoheit der Kronprinz hat 
im Namen Sr. Majeftät des Königs, des Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Protektors des Nationaldanks für Veteranen, 
u. A. folgende Perſonen zu Verwaltungs- beziehungs- 
weiſe zu Ehrenmitgliedern der Stiftung zu ernennen 
und die Patente für dieſelben de dato Neues Palais 
bei Potsdam, den 26. Mai 1869, Höchſteigenhändig 
zu vollziehen geruht: I. Zu Verwaltungsmit⸗ 
gliedern: 1) Den Königl. Major z. D. Heinlo 
hier, zum Stadtbezirks⸗Kommiſſarius des Stadtkreiſes 
Stettin. 2) Den Königl. Appellationsgerichts-Rath 
v. Dewitz hier, zum Verwaltungs-Mitgliede des Negie- 
rungs-Bezirks⸗Kommiſſariats Stettin. II. Zum Ehren 
mitgliede: Den Königl. Oberſt und Kommandeur 
des 1. pomm. Ulanen⸗Regiments Nr. 4 in Schneidemühl. 

— Fehr. v. Lilien, Gerichts-Aſſeſſor a. D., 
iſt zum etatsm. Marine-Intendantur-Aſſeſſor ernannt. 

— Die Gerihtsferien nehmen am 19. Juli 
ihren Anfang und dauern bis zum 1. September. 

— Der Klub der Landwirthe zu Berlin, 
Hotel de Rome Unter den Linden, ſtellt wie in dem 
vorigen, jo auch in dieſem Jahre zur Zeit des Woll⸗ 
marktes den Beſuchern desſelben ſeine Räume und 
ſonſtigen Einrichtungen zur Verfügung. 

— Der neueſte „Staatsanzeiger“ publizirt das 
Wahlgeſetz für den Reichstag des norddeutſchen Bundes 
vom 31. Mat. 

€ Aus dem Kreiſe Rügen, 6. Juni. 
Geſtern Vormittags um 10 Uhr brannte zu Berglaſe 
ein Ahiſchiger Kathen nebſt daran gebauten Ställen ab. 
Einiges Mobiliar ſowie einige Hühner ſind mit verbrannt, 
Menſchen jedoch nicht verunglückt. Das Feuer iſt durch 
unvorſichtiges Aueſchütten von glimmender Torfaſche auf 
den nahegelegenen Dunghof entſtanden und trifft die 
Schuld einen der Kathenbewohner. 

n Plathe, 8. Juni. Heute früh kurz nach 
6 Uhr entſtand hierſelbſt plötzlich ein ſtarkes Gewitter, 
welches jedoch nach wenigen Donnerſchlägen ſich wieder 
verzog. Kurz nachdem das Gewitter vorüber, begab 
ſich der Polizel⸗Sergeant T. heirſelbſt nach dem Vor- 
werk des Apotheker John, um ſich von dort Fuhrwerk 
zu holen, und fand vor der Stadt den Arbeiter Teich 
vom vorgedachten Vorwerk, einen 76 Jahre alten Greis, 
mit dem Geſicht auf der Erde liegend, leblos. Nach- 
dem der Erſchlagene mittelſt herbeigeſchafften Fuhrwerks 
zur Stadt geſchafft, wurde derſelbe vom Arzt unterſucht 
und ergab ſich, daß demſelben faſt ſämmtliche Knochen 
im Kopf und in der Bruſt zerſchlagen waren, auch die 
Unterlippe vollſtändig geſpalten, jo daß wohl anzunehmen, 
daß er ſofort verſchieden iſt. — Die Erdfrüchte ſtehen 
ſämmtlich hier prächtig, ſo daß ſich wohl eine gute Ernte 
abſehen läßt, wenn nicht etwa Hagel oder dergleichen 
eintreten ſollte. — Mit dem Wollgeſchäft ſteht es hier 
ſehr flau; wer von den umliegenden Beſitzern nicht 
gerade gezwungen iſt zu verkaufen, lagert dieſelbe und 
hofft auf beſſere Zahlung. Für gute Wäſche wird 
wird 44 bis höchſtens 45 pro 113 Pfd. Brutto ge- 
zahlt, während ſchlechtere entweder nicht gekauft, oder 
nur mit 33 bis 35 bezahlt wird. Verſchiedene größere 
Beſitzer empfinden um jo mehr die niedrigen Preiſe, als 
ſolche vorjährige Wolle für 61 nicht losſchlagen wollten 
und bis dies Jahr liegen gelaſſen, wo fie dieſelbe nun 
kaum für 44 bis 45 los werden lönnen. 

Theater⸗Nachrichten. 
Stettin. (Elyſtumtheater.) 


Räuber vortrefflich ſpielte, erregte einen wahren Bei⸗ 
fallsſturm. Herr Greve jplelte den Federico gewandt 
und außerordentlich wirklſam. Herr Reubke hätte den 
Edelmann mehr berückſichtigen und ſeiner Rolle etwas 
mehr Eleganz verleihen ſollen. Das Zuſammenſpiel 
ließ nichts zu wünſchen übrig und wurde auch dieſes 

piel wieder mit großem und wohlverdientem Bei- 
fall aufgenommen. 

In der vorhergehenden Poſſe „Durchs Schlüſſel⸗ 
loch“ entdeckten wir das alte bekannte Stück „Das 
Geheimniß“, und war dieſe Salingreſche Novität, wie 
gewöhnlich bei dieſem Dichter (2), eine Bearbeitung. 
Glücklicher Weiſe befand ſich die Hauptrolle (Krümel) 
in Händen des Herrn Stritt, der dem Stücke zu einer 
freundlichen Aufnahme verhalf. Frl. Knauer gab ſich 
ebenfalls die erſichtlichſte Mühe, ihrer Rolle Bedeutung 
zu verleihen. 

Den Schluß des Abends machte eine Wieder⸗ 
holung der ſtets gern geſehenen Operette „Die ſchöne 
Galathee“. — Trotz des ungünſtigen Wetters war das 
Haus ziemlich gut beſucht. 


7 Vermiſchtes. 

Koblenz, 7. Juni. Das „Kobl. Zagebl " 
ſchreibt: In unſerm Nachbarorte Horchheim ereignete 
ſich in der Nacht vom 4. auf den 5. d. M. folgende 
That: Das auf Monbijou gelegene, der rheiniſchen 
Eiſenbahn-Geſellſchaft zugehörige Haus bewohnten die 
Familien Wittwe Oberſt a. D. Igel und Bahnmeiſter 
Weigelt; bei letzterem logirte noch der Bureau-Aſſiſtent 
der rheiniſchen Elſenbahn Peter Schwanger. Zwiſchen 
beiden Familien waren ſeit längerer Zeit ob der Be- 
nutzung der zum Hauſe gehörigen Räumlichleiten, be- 
ſonders des Gartens, Zwiſtigkeiten entſtanden. Ein 
gleicher Vorfall ereignete ſich wiederum am. veıflofjenen 
Freitag, als der älteſte Sohn der Wittwe Igel, Pre- 
mier⸗Lieutenant Heinrich Igel, Adjutant des Diviſions- 
Generals, gerade bier anweſend war und feine Familie 
beſuchte. Der Lieutenant ſchien die Angelegenheit end- 
gültig ausgleichen zu wollen und begab ſich daher in 
das Zimmer Schwangers; nach kurzer Zeit entſtanden 
daſelbſt Rauferelen. Das Reſultat der Ausgleichung 
war die Tödtung Schwangers; ein Stoß mit dem 
Degen durchbohrte ihm die Bruſt. Die Unterſuchung 
iſt im Gange ſowohl von Seiten der Militärgerichts⸗ 
barkeit hierſelbſt als der Ober- Staatsanwaltſchaft in 
Neuwied, welche Behörden geſtern bei Obduktion der 
Leiche an Ort und Stelle anweſend waren. Premier- 
Lieutenant Igel befindet ſich im bieſigen Garniſon- 
Lazarethe. Heute Morgen fand die Beerdigung des 
Unglücklichen in Hochheim ſtatt; der Lelchenzug war ein 
überaus zahlreicher. Der Vorfall iſt um jo bedauer⸗ 
licher, als Schwanger, ein junger Mann von 29 Jah- 
ren, der Unterſtützer ſeiner in Oberweſel wohnenden 
Mutter iſt. 2 

Burg, 5. Junl. Am 28. v. M. krepirte in 
Burg, Dorf im Spreewalde, in Folge Milzbrandes 
bei einem armen Miether eine Kuh. Es that den 
Leuten leid, die Haut dieſes Rindes auch noch der 
Mutter Erde übergeben zu müſſen, und der Haus- 
ſchlächter M. erklärte ſich bereit, dieſelbe abzuziehen. 
Dieſe Haut, höchſtens im Werthe von ein Paar Thalern, 
ſollte aber zwei Menſchenleben koſten. Der Hausſchlächter 
M. hatte die Gewohnheit, das Schlächtermeſſer mit- 
unter bei feinem Geſchäfte mit den Zähnen feſtzuhalten 
und dies hat er leider bei vorliegender Ablederung auch 
gethan. Aber was war die Folge? — Nach wenigen 
Stunden nach vollendeter Arbeit ſchwoll ihm das Ge⸗ 
ſicht in erſchreckender Weiſe an, wurde Schwarz und ehe 
24 Stunden vergingen, war er eine Leiche; doch da- 
mit noch nicht genug. Der Tagelöhner L. hatte ihm 
bel dieſem Geſchäfte Hülfe geleiſtet und ſich irgendwie 
dabei am Unterarm geritzt, er mußte am folgenden 
Tage, nach fürchterlicher Anſchwellung dieſes Armes und 
gänzlichem Schwarzwerden desſelben, ebenfalls ſeinen 
Gelſt aufgeben. 

Unna, 2. Juni. Heute Abend wurde in der 
Nähe eines Flußpfades, der am Unnaer Bache hinauf 
nach dem Dorfe Dellwig an der Ruhr führt, durch 
einen Hund eine Leiche aufgeſcharrt, welche mit nur 
wenig Erde bedeckt in einem Weizenfelde lag. Dem 
Ausſehen nach muß dieſelbe ſchon lange in der Erde 
gelegen haben, und man erkannte in derſelben die Leiche 
eines Lehrlings, der vor etwa 6 Wochen aus Lang- 
ſchede an der Ruhr nach Unna mit einer Summe 
Geldes geſchickt wurde und nicht wieder heimkehrte. Da 
die nach demſelben angeſtellten Nachforſchungen in der 
Umgegend zu keinem Reſultate geführt hatten, jo hatte 
man angenommen, er ſei mit dem Gelde fortgegangen. 
Dies iſt nun im Verlaufe weniger Wochen der zweite 
Mord, welcher hier entdeckt worden iſt. 

Bern, 4. Juni. Am 28. Mai landeten bei 
Biel zwei junge Schotten, Brüder, Namens Wallace, 
der jüngſte erſt 17 Jahre alt, in zwei kleinen gedeckten 
Schifflein, nach Art der Grönländer Fahrzeuge je für 
einen Mann eingerichtet. Sie hatten auf dieſen eigen- 
thümlichen Booten faſt alle Hauptflüſſe von Frankreich 
durchrudert, wurden bel Genf von einem Dampfer über- 


Das auf allen fahren und glücklich wieder herausgefiicht, um ihre Fahrt 


Bühnen mit großem Beifall aufgenommene, Luſtſpiel über Nrerdon nach Biel ſortzuſetzen. Von Biel nahmen 
„Rezept gegen Schwiegermütter“ hat auch auf unſerer fie ihren Weg nach Solothurn, Olten, Aarau, Aar 


Sommerbühne im wahren Sinne des Wortes Fourore abwärts in den Rhein. 


Leider ſcheinen die beiden 


gemacht. err Koeth hatte als Don Cleto Gelegen- jungen Leute bei Laufenburg im Rheine verunglückt zu 
heit, ſich in einer komiſchen Charalterrolle zu zeigen und ſein, wie früher ſchon ein Lord Montagne. Vorgeſtern 


entledigte fi ſeiner Aufgabe, wie das von ihm ncht 
anders zu erwarten war, auf das Beſte. Seine Maske 
war urkomiſch und allein ſchon geeignet Heiterkeit zu 


iſt den „Solothurner Nachrichten“ ſolgende Depeſche 


von Laufenburg zugegangen: „Geſtern Abend durch 


Flößer oberhalb Laufenburg Schiffchen aufgefangen. 


derjelben, dem Rathsholhofs-Inſpektor und den Auf- erregen. Die Scene mit Donna Lroncia, die Fräulein Inhaber vermutzlich Engländer und verunglückt. Taſchen ⸗ 


r 


tuch und Meſſer tragen Namen Wallace. Enthält 
auch noch andere Reiſe⸗Effekten.“ 

— Richard Wagner iſt von ſeinem künſtleriſchen 
Berufe und ſeiner Größe ſo durchdrungen, daß er ſo⸗ 
gar das gewöhnliche bürgerliche Koſtüm für feine Per- 
ſon verſchmäht. Er trägt gewöhnlich, ſogar beim Aus⸗ 
gehen in den Straßen, ein langes talarähnliches Ge⸗ 
wand aus grünem Sammet, das ihm bis zu den 
Knien reicht, und einen mittelalterlichen Ueberwurf von 
derjelben Farbe. Wenn er dazu nicht eng anſchließende 
Trilots trägt, jo geſchieht dies, jagt man, nur deshalb, 
weil er magere Beine hat. Dem Uleberwurf Wagner's 
geſchah dasſelbe wie dem Sacktuch Liezt's. Eines Tages 
paſſirte Wagner einen der Plätze Münchens, als plöͤtz⸗ 
lich ein Windſtoß ſeinen Ueberwurf fortriß und zu 
Füßen einer jungen Baierin legte, die in einem offenen 
Wagen vorbeifuhr. Die junge Dame ließ anhalten 
und überreichte dem nacheilenden Wagner ſeinen Ueber- 
wurf. Aber Wagner, näher gekommen, ſchüttelte den 
Kopf und ſagte mit gnädigem Lächeln: „Behalten 
Sie ihn.“ 

Amerika. Sechs in Cincinnati vor Anker lie- 
gende Fahrzeuge wurden durch eine am Bord des einen er- 
folgte Erplofion in Brand geſteckt und faſt gänzlich von 
den Flammen verzehrt. Der Geſammtſchaden beläuft 
ſich auf mehr als 235,000 Dollar und iſt nur theil⸗ 
weiſe gedeckt. Man ſpricht auch von dem Verluſte meh- 
rerer Menſchenleben, doch läßt ſich hierüber nichts Zu- 
verläſſiges angeben. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 8. Juni. Angekemmene Schiſſe: 
Spekulant, Viereck von Cappeln. Boruſſia, Niemann 
von Sunderland. Bravo (SD), King von Hull. 

8. Juni, Nachm. 4 Venner, Swenſon von Aahus. 
Francois, Creiſter von Pillau. Emma Johanna, Voß 
von Stockholm. Solon, Brinkmann von Memel. Carl 
Julius, Scharping von Rüg nwalde. Friederike, Dyoniſius 
von Stevens. 


Börſen⸗Werichte. 
Stettin, 9. Juni. Wetter regnig. 
+ 12 R. Wind W. 
An der Börſe 


1 Weizen ſeſt und höher, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. 6770 %, bunter 66 ½ —68 / , weißer 
69-71 , ungariſcher 54 63 %, 83—8öpfd. gelber 
Juni u. Juni⸗Juli 68 ½, 69 , bez., Juli-Auguſt 69 ½, 
70 Aa bez. u. Br, Sept.⸗Okt. 681%, 69 bez. 

Roggen animirt und ſteigend, per 2000 Bid loco 
54¼—56 % bez., ungar. 54 % bez, per Juni 55, 
565, % bez., Juni-Juli 54½, 553, 4 bez., Juli⸗ 
Auguſt 52 ½, 53½ % bez. u. Gd, Sept.⸗Okter 51 ½, 
2 A bez., Br. u Gd. 

Sommergetreide ohne Umſatz. 

Mais per 100 Pfd. loco 61½ — 62 r. 

Rüböl wenig verändert, loco 11½ a Br., per 
Juni 9 bez. u Gd., 5 117 bez, 
Sept. Ottör. 11 / Ag bey, Br. u. Gd. = 

Spiritus fet, loco ohne Faß 16%, ½ 34 
bez., mit Faß 16%, bez., per Juni 1678 bez., 
Juni⸗Juli 16% % Br. u. Gd, Juli⸗Auguſt 17 , Gd., 
Auguft-Sept. 17 ½ „ Gd., Septbr. Oktbr. 165% Br. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 20,000 Qrt. 


Spiritus. 
Weizen 68%, Roggen 


Temperatur 


za 


Regulirungs⸗Preiſe: 
56, Rüböl 11¼½, Spiritus 16%, 


Landmarkt. 
Weizen 63—70 „Roggen 54-57 , Gerſte 


e. 
40 44 ½, Hafer 32 35 %, Erbſen 52 58 , Hen 
. 


Antab urg 6 Tag.] 151% bz 
9 ernennen 60 2% Mt. 150%, bz 
Arastordam »+nörsnnneneene ne 18 Tag.] 142%, bz 
Po EEE Eee 2 Mt. 141% bz 
London 10 Tag. 6 27 bz 
N NE e 3 Mt. 6 24% bz 
Pari 10 Tg. 812 3 bz 
•˖˖ *** nen 2 Mt. 81% bz 
Bremen 3 Mt. = 
dt. Petorsbg. +++ +++ - 8 3 Weh. 87% B 
Wenn 66 8 Tag 82%, bz 
ů 755755557 5 817 bz 
Prouss. Bank Lomb. 5 * 
Sts.-Anl. 5457 . 93½% B 
» ” 102% B 
St.-Schldsch. 82% bz 
P. Prüm.-Anl. 123¼ G 
Pomm.Pfdbr.» 80 B 
” ur 82 7 bz 
„ Rentenb.- 87 8 
Ritt. P. P. B. A. 86%, B 
Berl.-St. E. A. 132% ba 
* Prior. 80 ½ G 
” ” 92 B 
Starg.-P. E.A.- 93/, B 
= Prior Sit 
It. Stadt-O. hp 47 92 B 
St. Börsenhaus- OO. 4 — 
St. Schauspielh.- Oo. 5 100 B 
Pom. OChausgeeb.- O r..+ 5 100 B 
Greifenhag.Krois-O.. +++ +++» 5 100 bz 
Pr. National- V.- AA.... 4 116 B 
Pr. See- Agsocuranz: »»rrr +... 4 = 
Pomorun ia 4 — 
Union 66 6 5 „ 6 4 115 
St. Speicher-... 5 9 8 
Ver. peicher-A ‚ —Vꝛͤ— 5 22 
Pom. Prov.- Zuckers 5 — 
N. St. Zuekersied - 4 = 
Mesch. Zuckerfabrik» »-+».... + 4 — 
Broedo wer 4 po? 
Walzmühle 25 2 2 5 — 
St. Portl.-Comentſ «sr sr re +« + 4 — 
St. Dampfschlepp G.. 5 
St. Dampfechisl V.. er. 5 Ze 
Neue Dampfoer-C.: +++» ALTE 4 2 
Germania 101%, B 
Vulkan 180 B 
St. Dampfmüh lo 4 — 
Pommerensd. Ch. F.. +++ 4 — 
Chem. Fabrik-Ant .. 4 1 
St. Kraftdünger-F.+ . ine 
Gemeinn. Bauges -- 5 10) Bj 
Grabes, Stadt-Ohl. u | 5 = 


